
Die FICE war immer cine europëische
Organisation. Es gab nur selten Mitglieder in
außereuropëischen Lëndem und auch heute
haben viele Sektionen Angst vor einer
Erweiterung der FICE in die anderen
Kontinente. Dièse Angst ist sicher berechtigt,
wenn man bedenkt mit welch bescheidenen
Mitteln die FICE arbeitet. Aile Aktivitëten
werden ehrenamtlich erledigt. Der vorige und
der heutige Generalsekretërsind auch und vor
allem Generalsekretër der Schweizer
Pestalozzi-Stiftung, dank deren Unterstùtzung
der Betrieb cines Sekretariats erst môglich
wird. Das Interesse an der FICE hat in den
letzten Jahren zugenommen. Nicht nur die
verënderte Lage in den vormals so-
zialistischen Lëndem in Europa hat zu einem
Mitgliederzuwachs gefùhrt, sondem auch die
politische Entwicklung in den traditionellen
Mitgliedsstaaten.

Die Heimerziehung, oder allgemeiner,
die traditionellen Formen erzieherischerHilfen
haben in den 60er und 70er Jahren in Europa
ein bescheidenes, aber selbstzufriedenes
Dasein gefristet. Außer der Heimkampagne in
Deutschland und einigen anderen Lëndem
Ende der 60er Jahre gab es keine
nennenswerten Vorkommnisse. Die FICE
diskutierte wohl die Frage der Opportunitët
von Heimerziehung, definierte sich aber stets
als Organisation von Institutionen, wohlwis-
send, daß dièse auch unter den gùnstigsten
Bedingungen nie ganz abzuschaffen sind und
daß es immer Kinder geben wird, die ohne
Familie aufwachsen mussen und deswegen
einer besonderen Beachtung und cines
besonderen Schutzes bedùrfen.

nannte in "Internationale Gesellschaft fur
erzieherische Hilfen". Tatsâchlich sind in den
meisten Lëndern der europâischen Gemein-
schaft die Heimplâtze innerhalb von 20 Jahren
um die Hëlfte geschrumpft.3 Alternative
Erziehungsformen wie Pflegefamilien, ambu-
lante Erziehungshilfen, familientherapeutische
Interventionen und offene Sozialarbeit haben
sich als prâventive MaSnahmen im Vorfeld der
Heimeinweisung etabliert. Dièse Entwicklung
ist ohne Zweifel im Interesse der Kinder und
daher bedarf sic der Fôrderung und
Unterstùtzung. Gegenlëufige Tendenzen
zeichnen sich jedoch bereits ab:Die Zunahme
von Eineltemfamilien produziert vermehrt
"unangepaSte" Kinder, die wiederum den
Bedarfan Heimplëtzenaufblëhen.

Zur Zeit besteht die FICE aus 22
Sektionen. Die folgende Tabelle, in der
Vollmitglieder normal und assoziierte sowie
korrespondierende Mitglieder in Kursivschrift
angefùhrt sind, soll Aufschluß geben über ihre
Bedeutungund ihre Aktivitëten:

Erst durch die Entwicklung altemativer
Formen erzieherischer Hilfen und die
allgemeinen Sparmaßnahmen im Bereich der
außerfamiliâren Erziehung geriet die
Heimszene in verschiedenen europâischen
Lëndern wieder in Bewegung. Litt die Heim-
erziehung wirklich unter dem von vielen be-
schworenen Mistkûbelsyndrom? Die FICE
reagierte relativ schnell: In einer der
Selbstreflektion vorbehaltenen Tagung in
Kôszeg (Ungarn) im Jahre 1982 wurde der
Name der Organisation von "communautés
d'enfants" (Kindergemeinschaften) in
"communautés éducatives"
(Erziehungsgemeinschaften) umgewandelt.
Oie FICE war damit offen fur andere, alter-
native Einrichtungen der außerfamiliâren
Erziehung. Die deutsche Sektion der FICE,die
IGfH (Internationale Gesellschaft fur
Heimerziehung), vollzog diesen Schritt ùbri-
gens erst vor 2 Jahren indem sic sich umbe-

3 vgl. Nicola Madge: Children and Residential
Care in Europe, National Children's Bureau,
Londonl994,S.49 ff.
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